
Titelbild:
Der hl. Celsus, der Legende nach Bischof von Trier in der 1. Hälfte des 2. Jh. Diese hölzerne 
Figur wurde aus der alten Kapelle in die neue Pfarrkirche von Oudler übernommen. Sein 
Namenstag ist der 23. Februar.        (Foto: K.D. Klauser)

Die älteste Münze des Bütgenbacher Fundes stammt aus dem Jahr 1726 und zeigt Wappen und Kopf 
des damals 16-jährigen französischen Königs Ludwig  XV. (1710-1774).                    (Foto: ZVS-Archiv)
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Kalendarium
Vor 50 Jahren:

Historischer Fund 
in Bütgenbach

Unter dieser Titelzeile berichtete das 
Grenz-Echo in seiner Ausgabe von 
Freitag, dem 5. Januar 1965, dass 

zwei Tage vorher, also am 3. Januar, ein 
bedeutender Münzenfund in Bütgenbach 
gemacht worden sei. Für den Umbau seines 
Wohnhauses in der Mariengasse hatte Aloys 
Pauls beim Durchbruch einer 1,60 m dicken 
Bruchsteinmauer in einer kleinen Nische 
zwei Beutel entdeckt. Diese enthielten ins-
gesamt 180 Silbermünzen, 2 Goldmünzen, 
1 Medaillon sowie ein vergilbtes und nur 
teilweise lesbares Schriftstück.

Bei dem am 19.8.1780 in französischer 
Sprache verfassten und von einem 
H. Kaufmann unterzeichneten Do-

kument handelt es sich vermutlich um eine 
Rechnung für Lieferungen an den Hof Büt-
genbach. Es ist die Rede von zwei Kesseln, 
kleinen Fässern und einem Paket Nadeln. Die 
älteste Münze ist von 1726 und zeigt Wappen 
und Kopf des damals 16-jährigen französi-
schen Königs Ludwig XV. (1710-1774). 

Die in der Sammlung enthaltene, 
1793 geprägte Silbermünze mit ei-
nem Durchmesser von 5 cm dürfte 

wohl eine Rarität sein. Auf der Vorderseite 
ist das Portrait König Ludwigs XVI. zu se-
hen, der noch zu Beginn des gleichen Jahres, 
am 21. Januar 1793, im Alter von 38 Jahren 
als „Bürger Louis Capet“ auf der Place de la 
Révolution (heute Place de la Concorde) in 
Paris öffentlich mit der Guillotine enthaup-
tet wurde. Auch die beiden kleinen Gold-
münzen sind aus seiner Regierungszeit. 

Einige österreichische Münzen waren 
in den Säckchen enthalten und zwar 
aus der Regierungszeit Maria Theresias 

(1717-1780) mit der Aufschrift „Maria Theresia, 
Kaiserin von Österreich, Germanien, Ungarn 
und Böhmen“. Weitere Münzen trugen das 
Portrait ihrer Söhne und Nachfolger Joseph II. 
(1741-1790) sowie Leopold II. (1747-1792). 

Die jüngsten Münzen österreichi-
scher Herkunft sind jene mit dem 
Profil des letzten Kaisers des Hei-

ligen Römischen Reiches Deutscher Nation, 
Franz II. (1768-1835), einem Neffen Maria 
Theresias.

Karin Heinrichs
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